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Erfahrungen aus der Praxis
Durchsetzung von Ordnung, Disziplin 
und Sicherheit in LPGs
Die vom XI. Parteitag der SED gestellten Aufgaben werden 
in der sozialistischen Landwirtschaft dann erfolgreich ge­
löst, wenn jeder Genossenschaftsbauer und Arbeiter das ihm 
übertragene Feld der Verantwortung schöpferisch, aktiv und 
mit hoher Disziplin wahrnimmt. „Den Genossenschaftsbauern 
von heute charakterisieren eine hohe Qualifikation, ein aus­
geprägtes Verantwortungsbewußtsein für die Bearbeitung 
und Pflege des Bodens und die Betreuung der Tierbestände, 
für den effektivsten Einsatz der landwirtschaftlichen Ma­
schinen und Ausrüstungen, der agrochemischen Produkte 
und der Futtermittel“.1

Die Wahrnehmung der politischen und ökonomischen Ver­
antwortung zeigt sich nicht zuletzt in den Ergebnissen in der 
Pflanzen- und Tierproduktion, die im Jahr 1986 im soziali­
stischen Wettbewerb erzielt wurden. Die anspruchsvollen 
Verpflichtungen der Genossenschaftsbauern und Arbeiter in 
Auswertung des XI. Parteitages, der SED und in Vorbereitung 
auf den XIII. Bauernkongreß der DDR zeigen den Weg zu 
guten Produktionsergebnissen auf. Hohe ökonomische Lei­
stungen der LPGs setzen verantwortungsbewußtes und dis­
zipliniertes Verhalten aller in der Landwirtschaft Beschäf­
tigten voraus.

So gehört es zu den grundlegenden Pflichten eines jeden 
Genossenschaftsbauern, die sozialistische Arbeitsdisziplin be­
wußt einzuhalten. Diese Rechtspflicht beinhaltet inbeson­
dere
— das sozialistische Eigentum zu mehren und vor Beschä­

digung und Verlust zu schützen (§ 24 Abs. 2 LPG-G, Ziff. 9 
Abs. 4 LPG-MSt),

— die ehrliche und verantwortungsbewußte Teilnahme an 
der Arbeit (§ 31 Abs. 1 LPG-G, Ziff. 9 Abs. 4 LPG-MSt),

— die ordnungs- und fristgemäße Erfüllung der Arbeitsauf­
gaben (Ziff. 9 Abs. 4 LPG-MSt),

— die Erfüllung der Arbeitsaufträge entsprechend den vor­
gegebenen Kennzahlen (Ziff. 5 Abs. 2 LPG-MBO),

— die Sicherung der Arbeitsbereitschaft an allen Wochen­
tagen entsprechend den Erfordernissen der Produktion 
(Ziff. 6 Abs. 1 LPG-MBO),

— die effektive Nutzung der Arbeitszeit und der Produk­
tionsfonds (Ziff. 9 Abs. 4 LPG-MSt, Ziff. 6 Abs. 2 bis 6 
LPG-MBO),

— die Einhaltung des Statuts und der Betriebsordnung der 
Genossenschaft, der Beschlüsse der Vollversammlung und 
des Vorstandes sowie die Befolgung der Weisungen der 
Einzelleiter (Ziff. 9 Abs. 4 LPG-MSt, Ziff. 5 Abs. 2 LPG- 
MBO),

— die gewissenhafte Einhaltung der Bestimmungen des Ge- 
sundheits-, Arbeite- und Brandschutzes sowie des Tier­
seuchen- und Pflanzenschutzes und der Festlegungen zur 
Ordnung, Disziplin und Sicherheit (Ziff. 9 Abs. 4 LPG-MSt, 
Ziff. 31 LPG-MBO).
Sozialistische Arbeitsdisziplin ist jedoch auch in der Land­

wirtschaft nicht allein durch die strikte Befolgung der ge­
setzlichen Bestimmungen und der Weisungen der Leiter 
gekennzeichnet. Vielmehr schließt sie Initiative, Kamerad­
schaftlichkeit, Verantwortungsbewußtsein für das Ganze und 
gegenseitige Hilfe ein. Zu den Hauptaufgaben des Vorstan­
des, des Vorsitzenden und der Einzelleiter gehört, hohe Er­
gebnisse in der politisch-ideologischen Arbeit anzustreben. 
Darin eingebettet ist die Rechtsarbeit.1 2 3

Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, müssen Vor­
stand und Vorsitzender der Genossenschaft die Verantwor­
tung der Genossenschaftsbauern klar festlegen, materielle 
und ideelle Anreize für eine hohe Leistungsbereitschaft ein- 
setzen und bei Disziplinverletzungen bzw. Schäden am ge­
nossenschaftlichen Eigentum die Ursachen unter Mitwirkung 
der Genossenschaftsbauern und Arbeiter aufdecken, sie be­
seitigen sowie solche Maßnahmen festlegen, die weitere Dis­
ziplinverletzungen ausschließen (§ 40 Abs. 2 LPG-G).

Die rechtlichen Möglichkeiten, um auf Disziplinverlet- 
zugen einzelner angemessen und differenziert zu reagieren, 
sind im LPG-Recht breit gefächert. Zur Anwendung der dis­
ziplinarischen und materiellen Verantwortlichkeit der Genos­
senschaftsbauern wurde bereits mehrfach Stellung genom- 
men.3 Im folgenden wollen wir auf einige weitere ausgewählte 
Möglichkeiten eingehen, mit denen bei Pflichtverletzungen 
erzieherisch Einfluß genommen werden kann:

Konsequente Reaktion auf Disziplinverletzungen

1. Die Pflicht zur Befolgung ärztlicher Anordnungen im 
Krankheitsfall im Interesse der Erhaltung der Gesundheit 
und Arbeitskraft ist zwar den Arbeitspflichten zuzuordnen. 
Bei Verletzungen von Pflichten dieser Art sollte grundsätz­
lich mit den dafür in der VO über die Sozialversicherung bei 
der Staatlichen Versicherung der DDR vom 9. Dezember 1977 
(GBl. I 1978 Nr. 1 S. 1) vorgesehenen Maßnahmen reagiert 
werden, indem z. B. nach §§ 97 und 98 der VO Leistungen 
der Sozialversicherung ganz oder teilweise nicht gewährt 
bzw. zurückgefordert werden.

2. Gemäß § 32 LPG-G und Ziff. 24 LPG-MBO werden zur 
Aus- und Weiterbildung mit den Genossenschaftsbauern 
Qualifizierungsvereinbarungen abgeschlossen, 'die entspre­
chend den konkreten Bedingungen Förderungsmaßnahmen 
enthalten (z. B. Freistellung von der Arbeit, Büchergeld, ma­
terielle Anerkennung für hohe Leistungen u. ä.). Festlegun­
gen darüber, daß unter bestimmten Voraussetzungen die ei­
nem Mitglied von der LPG während seiner Weiterbildung 
gewährten Unterstützungen zurückzuzahlen sind, sind zu­
lässig. Sie können in der Betriebsordnung enthalten sein, oder 
es können entsprechende individuelle Vereinbarungen ge­
troffen werden.

Erfüllt ein Genossenschaftsmitglied schuldhaft Pflichten 
aus einem Qualifizierungsvertrag nicht, dann kann die LPG 
u. U. die Rückerstattung von ihr gezahlter Qualifizierungs­
kosten verlangen, da sich aus der Pflicht, den Genossen­
schaftsbauern das Recht auf Qualifizierung zu gewährleisten, 
nicht zwingend ergibt, daß die LPG stets auch die Kostal 
der Qualifizierung zu tragen hat. Eine Rückforderung ist je­
doch nur möglich, wenn dies im Qualifizierungsvertrag aus­
drücklich vereinbart wurde, die LPG nicht zur Übernahme der 
Qualifizierungskosten gesetzlich verpflichtet war und das Ge­
nossenschaftsmitglied schuldhaft Pflichten aus dem Qualifi­
zierungsvertrag verletzt hat (z. B. die Verpflichtung des Mit­
glieds, nach Abschluß der Qualifizierung für eine vereinbarte 
Mindestzeitdauer in der LPG zu verbleiben).4

3. Nach §*11 Abs. 1 der DB zur EigenheimVO vom 31. Au­
gust 1978 (GBl. I Nr. 40 S. 428) i. d. F. der 2. DB vom 27. De­
zember 1979 (GBl. I 1980 Nr. 4 S. 33) kann Werktätigen, die 
bereit sind, noch mindestens 15 Jahre ununterbrochen in ih­
rer Genossenschaft, kooperativen Einrichtung oder ihrem Be­
trieb tätig zu sein, besondere Unterstützung gewährt werden. 
Nach Abschluß einer entsprechenden Vereinbarung können 
sie z. B. einen Zuschuß von 10 000 M zur Finanzierung der 
Aufwendungen für den Neubau des Eigenheims erhalten. 
Sofern diese Werktätigen dann jedoch aus nicht gesellschaft­
lich gerechtfertigten Gründen vorzeitig aus der Genossen­
schaft, kooperativen Einrichtung oder dem Betrieb ausschei- 
den kann, die LPG eine Rückzahlung des Zuschusses zum 
Eigenheimbau verlangen (§ 11 Abs. 3 der DB zur Eigen­
heimVO).5 6

4. Besondere Aufmerksamkeit ist in der Landwirtschaft 
dem Arbeite-, Gesundheits- und Brandschutz zu widmen.® 
Gemäß § 1 Abs. 2 Buchst, b ASVO, deren Bestimmungen ent­
sprechend § 33 ASVO in LPGs entsprechende Anwendung 
finden, sind die leitenden Mitarbeiter verpflichtet, dafür zu 
sorgen, daß Werktätige ihre Arbeit nicht antreten bzw. 
nicht ausführen, wenn ihre Fähigkeit zur Durchführung der 
Arbeitsaufgabe durch bestimmte Genußmittel und Medika­
mente offensichtlich eingeschränkt ist. Die Festlegung in § 1 
Abs. 2 Buchst, b ASVO bedeutet jedoch nicht, daß Alkohol­
genuß während der Arbeitszeit und Anwesenheit im Betrieb 
immer nur dann eine Pflichtverletzung darstellt, wenn die 
Arbeitsfähigkeit des Werktätigen offensichtlich eingeschränkt
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